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DER FILM

Deutschland 1967-1977. 

Andreas Baader, Ulrike Meinhof und Gudrun Ensslin, Kinder der "Nazi-Generation", beginnen einen Kampf gegen all das, was sie als "neuen Faschismus" betrachten: Die amerikanische Vietnam-Politik, die Ausbeutung der Dritten Welt und die Haltung des Westens zum schwelenden Nahost-Konflikt. Dabei kommt es in der Gruppe zu einer immer stärkeren Radikalisierung, aus der schließlich die Rote-Armee-Fraktion (RAF) entsteht – eine Terrorgruppe, die das Land mit zunehmend blutigeren Attentaten überzieht und prominente Vertreter aus Politik und Wirtschaft ermordet. Auf der anderen Seite steht Horst Herold, Leiter des Bundeskriminalamtes, der die Taten der Gruppe scharf verurteilt und die RAF erfolgreich jagt, zugleich aber versucht, die Motivationen der Terroristen zu verstehen. 


(www.filmportal.de)
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Das Unterrichtsmaterial steht im Word-Format zur Verfügung: http://www.cna.public.lu/film/scolaire/index.html
ZEITSCHIENE – DIE ROTE-ARMEE-FRAKTION (RAF) VON 1967 BIS 1977 

2. Juni 67 

Proteste beim Besuch des persischen Schahs in Berlin bei denen der

Student Benno Ohnesorg durch einen Polizisten erschossen wird.

17.–18. Februar 68 
Während des Vietnamkongresses an der Berliner TU hält Rudi Dutschke

eine Rede vor Tausenden Studenten.

2. April 68 

Andreas Baader, Gudrun Ensslin, Thorwald Proll und Horst Söhnlein legen

Brandbomben in den Frankfurter Kaufhäusern Schneider und Kaufhof,

um gegen den „Völkermord in Vietnam“ zu protestieren.

3. April 68 

Festnahme der vier Brandstifter in einer Frankfurter Wohnung.

11. April 68 

Attentat auf Dutschke durch Josef Bachmann. Es kommt zu Straßen -

schlachten und Anschlägen auf Verlagshäuser des Springer-Konzerns.

14. Oktober 68 
Der Kaufhausbrandstifter-Prozess beginnt in Frankfurt.

31. Oktober 68 
Die Kaufhausbrandstifter werden zu drei Jahren Haft verurteilt.

13. Juni 69 

Die Kaufhausbrandstifter werden aus der Haft entlassen, bis über die

Revision ihrer Urteile entschieden ist.

Juni–November 69 
Ensslin und Baader betreuen ein „Lehrlingskollektiv“.

November 69 

Die Revision des Brandstifterurteils wird abgelehnt. Baader und Ensslin

tauchen in Frankreich, später in Italien unter.

Februar 70 

Baader und Ensslin kehren nach Berlin zurück und treffen Ulrike Meinhof.

4. April 70 

Baader wird verhaftet.

14. Mai 70 

Baader wird durch Meinhof, Ensslin u.a. befreit, dabei wird ein Angestellter

des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen angeschossen. Diese

Befreiungsaktion gilt als die Geburtsstunde der Roten Armee Fraktion (RAF).

8. Juni 70 – 5. August 70

Militärausbildung der ersten RAF-Mitglieder in einem Lager der

palästinensischen Befreiungsorganisation El Fatah in Jordanien.

29. September 70 
Die RAF verübt zeitgleich drei Banküberfälle in Berlin – mit einer Beute

von über 200.000 DM.

8. Oktober 70 

Festnahme der RAF-Mitglieder Ingrid Schubert, Horst Mahler,

Brigitte Asdonk und Irene Goergens.

15. Januar 71 

Überfall auf zwei Banken – Beute: 110.000 DM.

6. Mai 71 

Astrid Proll wird verhaftet.

15. Juli 71 

Großfahndung in Norddeutschland, die erste Tote auf Seiten der RAF:

Petra Schelm wird erschossen.

1. September 71 
Horst Herold wird BKA-Präsident und revolutioniert die Fahndungsmethoden durch den Einsatz modernster Technik.

22. Oktober 71 
Der Polizist Norbert Schmid wird erschossen, das RAF-Mitglied Margit

Schiller verhaftet.

22. Dezember 71 
Banküberfall, bei dem ein Polizist getötet wird – Beute: 135.000 DM.

11. Mai 72 
Bombenanschlag auf das V. US-Korps in Frankfurt/Main – 13 Verletzte, ein Toter.

12. Mai 72 

Bombenanschlag auf die Polizeidirektion Augsburg – fünf Verletzte.

Autobombe vor dem LKA München – Sachschaden.

15. Mai 72 

Anschlag auf den Wagen des Bundesrichters Buddenberg, bei dem

dessen Frau schwer verletzt wird.

19. Mai 72 

Bombenanschlag auf das Axel-Springer-Gebäude – 17 Verletzte.

24. Mai 72 

Autobomben vor dem Europahauptquartier der US-Armee – drei Tote,

fünf Verletzte.

31. Mai 72 

Größte Fahndung („Aktion Wasserschlag“) in der Geschichte der BRD

beginnt.

1. Juni 72 

Nach einer Schießerei mit der Polizei werden Baader, Holger Meins und

Jan-Carl Raspe in Frankfurt am Main verhaftet.

7. Juni 72 

Gudrun Ensslin wird in einer Boutique in Hamburg verhaftet.

9. Juni 72 

Brigitte Mohnhaupt und Bernhard Braun werden verhaftet.

15. Juni 72 

Ulrike Meinhof und Gerhard Müller werden verhaftet.

5. September 72 
Schwarzer September: Palästinenser erschießen elf israelische Sportler

des Olympiateams und einen Polizisten in München – fünf Terroristen

werden erschossen.

17. Januar 73 –12. Februar 73

1. Hungerstreik der RAF-Gefangenen gegen Isolationshaft.

8. Mai–29. Juni 73 
2. Hungerstreik der RAF-Gefangenen.

4. Februar 74 
Christian Eckes, Helmut Pohl, Ilse Stachowiak, Eberhard Becker, Wolfgang Beer und Margrit Schiller werden verhaftet. Astrid Proll wird wegen Haftunfähigkeit entlassen und taucht unter.

27. August 74 –2. Februar 75

3. Hungerstreik.

9. November 74 
Haftanstalt Wittlich: Holger Meins stirbt an den Folgen des Hungerstreiks.

10. November 74 
Der höchste Richter von Berlin, Günter von Drenkmann, wird von der

„Bewegung 2. Juni“ erschossen.

18. November 74 
Bei der Beerdigung von Meins erhebt Dutschke die Faust: „Holger, der

Kampf geht weiter.“

27. Februar 75 
Entführung des CDU-Politikers Peter Lorenz durch die „Bewegung 2. Juni“.

4. März 75 

Freilassung von Peter Lorenz, nachdem die Forderungen erfüllt wurden.

24. April 75 

Besetzung der deutschen Botschaft in Stockholm durch das „Kommando

Holger Meins“ – drei Tote, mehrere Verletzte.

21. Mai 75 

Der Prozess gegen Baader, Ensslin, Meinhof und Raspe in Stammheim

beginnt.

9. Mai 76 

Meinhof wird erhängt in ihrer Zelle in Stuttgart-Stammheim aufgefunden.

14. Januar 77 

Der leitende Richter Theodor Prinzing muss wegen der Weitergabe von

vertraulichen Akten von seinem Amt zurücktreten.

27. Januar 77 

Entlassung Brigitte Mohnhaupts.

29. März–1. Mai 77 
4. Hungerstreik.

7. April 77 

Generalbundesanwalt Siegfried Buback und seine Begleiter werden in

Karlsruhe ermordet.

28. April 77 

Ende des Stammheim- Prozesses: Baader, Ensslin und Raspe werden zu

lebenslanger Haft verurteilt.

30. Juli 77 

Der Bankier Jürgen Ponto wird bei einem Entführungsversuch durch

Mohnhaupt, Susanne Albrecht, und Christian Klar erschossen.

25. August 77 
Der Versuch, die Bundesanwaltschaft zu beschießen, scheitert.

9. August 77 –2. September 77

5. Hungerstreik.

5. September 77 
Der Wirtschaftsfunktionär Hanns Martin Schleyer wird entführt, um Baader, Ensslin, Raspe und andere freizupressen.

22. September 77 
Knut Folkerts wird in Utrecht (NL) festgenommen, dabei wird ein Polizist

erschossen.

29. September 77 
Für die Stammheim-Häftlinge wird das „Kontaktsperre-Gesetz“ festgesetzt.

13. Oktober 77 
Die Lufthansa-Maschine „Landshut“ wird von vier palästinensischen

Terroristen entführt, um RAF-Häftlinge und palästinensische Gefangene

freizupressen.

16. Oktober 77 
Der Pilot der „Landshut“ wird erschossen.

17. Oktober 77 
In Mogadischu befreit die GSG 9 die Geiseln an Bord der „Landshut“. Am

nächsten Morgen werden Baader, Raspe und Ensslin tot in ihren Zellen in

Stammheim aufgefunden. Die Mitgefangene Irmgard Möller überlebt

schwer verletzt.

19. Oktober 77 
Schleyer wird von der RAF erschossen.

(aus „Materialen für den Unterricht“ (www.bmk.flm.de)
IM FILM ERWÄHNTE EREIGNISSE 1967-68 (INTERNATIONAL)

Die 60er und 70er Jahre und hauptsächlich das Jahr 1968 stehen für eine weltweite Gesellschaftsrevolution, die insbesondere von Studenten und Jugendlichen angeführt wurde, als Antwort auf Krieg im Vietnam, aber auch auf bürgerliche Gesellschaftsverhältnisse und undemokratische Regierungsformen. In Deutschland kam dazu, dass in den 60er Jahren noch manche der staatsführenden Funktionäre, Richter und wichtigen Geschäftsleute an der Nazi-Herrschaft beteiligt gewesen waren oder als Mitläufer angesehen wurden. 

Als Folge der 60 und 70er Jahre kann man die Frauenemanzipation hervorheben, die Bürgerrechtsbewegung in den USA, bessere Arbeitsverhältnisse in den westlichen Ländern, eine allgemeine Überdenkung der Erziehungsprinzipien und Schulsysteme und eine auch in Bezug auf Moral in vielen Hinsichten freiere Gesellschaft. 

1964-1973: Vietnam-Krieg

 
Die USA bombardieren Vietnam, Kambodscha und Laos. Der Krieg fordert Millionen Todesopfer, davon sind die meisten Zivilisten. 
Die Archivbilder, die im Film vom Vietnam zu sehen sind, sind weitgehend bekannt und werden immer wieder in Fernsehberichten und Dokumentarfilmen benutzt. Drei stechen dabei besonders hervor: 
- die kilometerweite Bombardierung des Landes an einem Fluss entlang
- ein von Napalm verbranntes kleines Mädchen, das fortläuft
- ein Vietkong, der von der südvietnamesischen Polizei erschossen wird


Besonders Bilder wie die von dem kleinen Mädchen haben damals massgeblich dazu beigetragen, dass in der ganzen Welt der Krieg als sinnloser, ungerechter und mörderischer Kampf des „amerikanischen Imperialismus“ gegen das ganze vietnamesische Volk empfunden wurde und die USA schlussendlich ihre Truppen abziehen mussten. 

5. – 10. Juni 1967: Sechstage-Krieg


Der Sechstagekrieg begann am 5. Juni 1967 mit einem Präventivschlag der israelischen Luftwaffe gegen ägyptische Luftwaffenbasen. Jordanien und Syren griffen darauf hin auf ägyptischer Seite in den Krieg ein. Am Ende des Krieges am 10. Juni 1967 kontrollierte Israel den Gazastreifen, die Sinai-Halbinsel, die Golanhöhen, das Westjordanland und Ostjerusalem. Der Ausgang des Krieges beeinflusst die Geopolitik der Region bis auf den heutigen Tag.


Von diesem Krieg ist die Rede in der Szene in der Gudrun Ensslin eingeführt wird.

4 April 1968: Ermordung von Martin Luther King


King war der berühmteste Wortführer der schwarzen amerikanischen Bevölkerung und trat mit gewaltlosen Mitteln für mehr Gleichberechtigung der Schwarzen in den USA ein. Von ihm stammt die berühmte Rede „I have a dream“. Er kämpfte ebenfalls gegen 

den Vietnam-Krieg und gegen die Armut. Am 4. April 1968 wird er in Memphis, Tennessee ermordet. 

Frühjahr 1968: Prager Frühling


Im Frühling 1968 versucht in der von der Sowjetunion kontrollierten Tschekoslowakei die kommunistische Partei unter der Führung von Alexander Dubček einen Demokratisierungsprozess durchzuführen. Der Versuch wird am 21. August 1968 von sowjetischen Truppen brutal niedergeschlagen. Aus Protest verbrennt sich der Student Jan Palach am 16. Januar 1969. In Luxemburg erinnert daran noch heute der „Square Jan Palach“ an der Ecke der Place d’Armes. 

Mai 1968 in Paris


Im Frühjahr 1968 kommt es in Paris zu massenhaften Studentendemonstrationen mit Strassenkämpfen, gefolgt von einem mehrere Wochen langem Generalstreik, der das ganze Land praktisch lahm legt. 

6. Juni 1968: Ermordung von Robert F. Kennedy


Robert Kennedy, Bruder von John F. Kennedy (1963 ermordet), strebt das Amt des amerikanischen Präsidenten an, als er am 6. Juni 1968 in Kalifornien ermordet wird. Richard Nixon wird in den darauf folgenden Wahlen zum Präsidenten gewählt.  

2. Oktober 1968: Massaker von Tlateloco (Mexiko)


Am 2. Oktober 1968 wird in Mexiko eine Demonstration von streikenden Studenten von der Polizei niedergeschlagen. Dabei soll es mehrere hundert Tote gegeben haben. Es wird angenommen, dass die mexikanische Regierung die Situation, kurz vor den Olympischen Spielen, „beruhigen“ wollte. 

Oktober 1968: Die olympischen Spiele von Mexiko

Während der olympischen Spiele kommt es zu einem Skandal als die zwei afroamerikanschen Sportler Tommie Smith und John Carlos bei ihrer Siegerehrung eine schwarzbehandschuhte Faust erheben um gegen die Diskriminierung der schwarzen Bevölkerung in Amerika zu protestieren. Das Bild geht um die Welt, beide Sportler werden von den Spielen ausgeschlossen. 

(mit Hilfe von  www.wikipedia.org)
DIE ROTE ARMEE FRAKTION (RAF)

Die Rote Armee Fraktion (RAF) war eine linksextremistische Terrororganisation in der Bundesrepublik Deutschland. Sie war verantwortlich für 34 Morde, zahlreiche Banküberfälle und Sprengstoffattentate. 1998 erklärte sie ihre Selbstauflösung.

 (de.wikipedia.org)

Die RAF kämpfte: 

- gegen faschistoide Tendenzen in der BRD und gegen die nicht aufgearbeitete und immer noch wirkende nationalsozialistische Vergangenheit Deutschlands 

- gegen die USA als imperialistische Macht

- gegen die Ausbeutung der 3. Welt

- gegen die kapitalistische Klassengesellschaft

Die Anschläge auf die amerikanischen Militärbasen in Deutschland, Kaufhäuser, Banken und Richter, Bankiers und Geschäftsleute waren somit aus der Sicht der RAF gerechtfertigt, ebenso wie der Anschlag auf den Springer-Konzern. Der Springer-Konzern (der mehrere Presseorgane und hauptsächlich „Bild“ herausgibt) galt als Sprachrohr der „reaktionären“ deutschen Gesellschaft. „Bild“ hatte z.Bsp. Rudi Dutschke als „Staatsfeind Nr. 1“ bezeichnet. 

Autorin von vielen publizierten RAF-Schriften ist, wie im Film auch dargestellt, Ulrike Meinhof. 

DIE HAUPTFIGUREN

Ulrike Meinhof 

Ulrike Meinhof (gespielt von Martina Gedeck) ist nicht nur die erste Figur, die uns der Film zeigt, mit der wir also in den Film hineinsteigen, sie ist auch die Hauptfigur, die die Evolution der Terroristen von der Theorie zum Aktivismus darstellen soll. 

Wie wird Ulrike Meinhof vorgestellt?

Als Mutter, Ehefrau, „moderne Frau“ (sie verbringt ihre Ferien an einem FKK-Strand) und doch auch als eifersüchtige Frau (als ihr Mann mit einer anderen Frau am Strand redet). 

Dann erst als Journalistin (die allerdings von ihrem Mann zum Vorlesen ihres eigenen Artikels ermutigt werden muss) und Angehörige der besseren Gesellschaftsschicht.

Ulrike Meinhofs Stimme wird oft über die Bilder gelegt. Was sie dabei sagt, stammt aus den Texten, die sie geschrieben hat. Die Auszüge, die aus diesen Texten gewählt wurden, zielen meist darauf hinaus in immer härteren Worten die Eskalation der Gewalt zu rechtfertigen. 

(Beispiel: „Wir sagen natürlich, die Bullen sind Schweine, wir sagen, der Typ in Uniform ist ein Schwein, das ist kein Mensch, und so haben wir uns mit ihm auseinander zu setzen. Das 

heißt, wir haben mit ihm nicht zu reden, und es ist falsch, überhaupt mit diesen Leuten zu reden, und natürlich kann geschossen werden.)

Dabei sieht man sie zuerst in einer Fernsehsendung und dann, immer wieder, an der Schreibmaschine. Als Journalistin ist sie aber erst mal eine aussenstehende Zeugin. Bei Rudi Dutschkes Rede an der Universität ist sie zwar im Saal, schreit aber nicht mit den anderen mit. Als die Studenten den Springer-Konzern angreifen, schaut sie wieder zu und macht nur ganz zögerlich mit. Einer der Demonstranten wundert sich auch darüber: „Dass du bei so was mitmachst!“ Sie wird erst verhaftet und dann aber gleich wieder frei gelassen, als ein Polizist sie als Journalistin erkennt. 

Sie hört zu, als beim Kaufhausbrandstifter-Prozess Gudrun Ensslins Eltern sagen, sie würden ihre Tochter verstehen. Ensslins Eltern kommen aus der gleichen Gesellschaftsschicht wie Ulrike Meinhof. Das Verständnis, das sie ihrer Tochter entgegenbringen (ohne allerdings zu verteidigen, was sie macht), bringt sie zum Nachdenken, wie es eine Grossaufnahme von ihr zeigt. 

Gleich danach sieht man sie jedenfalls wieder an der Schreibmaschine und die Kamera hebt im Text das Wort „Aktion“ heraus. Kurz darauf besucht sie Gudrun Ensslin im Gefängnis. Ensslin sagt: „Wir werden zurückschiessen“ und gibt Ulrike Meinhof zu verstehen, dass sie mit Schreiben allein nichts erreichen wird. 

Ulrike Meinhof verschwindet aus dem Film bis Gudrun Ensslin und Andreas Baader nach ihrem Untertauchen bei ihr Zuflucht suchen. Sie erzählt, dass sie in der Zwischenzeit einen Film über eine Mädchenanstalt gedreht hat und gehofft hatte, damit etwas zu ändern. Da mit Artikeln und Filmen aber nichts zu erreichen ist, scheint sie jetzt bereit sich überreden zu lassen, aktiv zu werden. Sie kündigt aber an, dass sie niemals ihre Kinder verlassen wird. 

In der Folge wird Ulrike Meinhof von Andreas Baader und Gudrun Ensslin immer wieder vorgeworfen werden, dass sie mit Schreiben nichts ändern kann („Du kannst ja darüber schreiben“ meint Ensslin verächtlich als Ulrike Meinhof bei Baaders Befreiung nicht mitmachen will). Der Film setzt hier Theorie gegen Handeln. Viele deutsche Intellektuelle, 

darunter auch manche Filmemacher wie Rainer Werner Fassbinder, gaben damals den Terroristen in vielem recht. Einige von ihnen versteckten sogar Terroristen, die allermeisten gingen aber nicht zum Kampf über. Das Thema „wie weit kann man gehen im Kampf gegen einen Staat der als Unterdrücker angesehen wird“ beschäftigte viele. Ulrike Meinhof ist für diese Intellektuellen eine Identifikationsfigur, nur wird sie den Schritt in den bewaffneten Kampf machen, den die meisten nicht getan haben. 

Der entscheidende Moment kommt bei der Befreiung Baaders. Ulrike Meinhof könnte bleiben und sagen sie habe von nichts gewusst, um weiter als Journalistin tätig zu sein. Der Film insistiert sehr auf ihrem Zögern. Wenn sie zum Fenster hinausspringt, wird sie in den Untergrund gehen müssen. Das Fenster steht im Film normalerweis als Tür zur Freiheit. Hier bedeutet es beides: Freiheit (für Baader) und Abschiednehmen von der Gesellschaft. Als Ulrike Meinhof schliesslich springt, sieht man nicht, wie tief sie springt. Das Bild hat etwas Ungewisses in sich. Es drückt die Unsicherheit und die Gefahr aus, in die sie sich begibt. 

In der nächsten Szene hängt im Zimmer von Meinhofs früherem Ehemann ein Bild von Che Guevara (der 1967 in Bolivien getötet worden war). Meinhofs Bild, das im Fernsehen erscheint, ist im gleichen Stil gehalten. Sie wird hier also mit dem Befreiungskämpfer und Revolutionär Che Guevara gleichgestellt. 

Später, in Jordanien, muss sie ihren Freund aufgeben, sowie ihre beiden Kinder. Sie gibt also buchstäblich alles auf für den Kampf mit den Terroristen. 

Erst danach kann sie wirklich diesen Kampf mit Leib und Seele führen. Man sieht sie eine Bank überfallen und später ist sie, wenn auch ohne es zu wollen, verantwortlich für die Leute, die im Springer-Gebäude verletzt werden. 

Nachdem Baader verhaftet ist, beginnt für Ulrike Meinhof die zweite Evolution. Gleich nach Baaders Verhaftung sieht man sie mit kurzgeschnittenen Haaren, fast schon wie eine Gefangene. Als sie dann wirklich verhaftet wird, sehen wir sie (und hauptsächlich sie) im Gefängnis fast verrückt werden. Sie scheint am wenigsten die Umstände zu ertragen (die Terroristen blieben lange in Isolierhaft). Als Folge davon, streitet sie häufig mit Gudrun Ensslin, wirft ihr vor, ihre Texte zu ändern und sie nicht ernst zu nehmen. Nach und nach wird Ulrike Meinhof, die sowieso als Intellektuelle immer eine Aussenseiterin blieb unter den Terroristen, von ihren Mitgefangenen psychologisch isoliert, was sie nicht aushält. Sie rebelliert gegen die Richter im Prozess und fänkt aber auch an, über Verrat zu schreiben. Baader und Ensslin versuchen ihrerseits sie allein verantwortlich zu machen für die Verletzten im Springer-Gebäude. Der Film legt nahe, dass sie sich deshalb im Gefängnis umbringt. 

Mit ihrem Tod verliert der Film seine Hauptfigur. Der Regisseur bereitet deshalb ihr Ausscheiden vor, indem er die Off-Stimme im Gefängnis zeitweise auf Ensslin und Baader verlegt. 

Andreas Baader

Andreas Baader (Moritz Bleibtreu, ein Schauspieler der sonst eher sympathische Rollen spielt) ist das Gegenteil von Ulrike Meinhof: 

- Impulsiv und draufgängerisch (in der ersten Szene in der er auftritt wirft er den anderen vor, zu zaghaft mit ihren Bomben umzugehen);

- Er gibt sich bewusst „cool“ (mit Sonnenbrille und Zigarre) und macho, liebt schnelle Autos und Action („ficken und schiessen“);

- Er gibt wiederholt sexistische („Fotzen“, verächtliche Bemerkungen zur Emanzipation) und rassistische (er nennt den arabischen Führer im Lager „Ali“ und „Kameltreiber“) Sprüche von sich

Andreas Baader wird im Film dargestellt als jemand der terroristische Aktionen unternimmt, „weil es Spass“ macht und nicht viel mit politischer Theorie am Hut hat. Mit Meinhofs „Schreiberei“ kann er nicht viel anfangen, benutzt sie nur um seine Aktionen zu rechtfertigen und begegnet Meinhof selbst nur mit Verachtung. Erst im Gefängnis wird er bedenklicher, fängt an selbst zu schreiben und begeht Selbstmord (so scheint es wenigstens der Film zu erklären) als alle Befreiungsbemühungen schief gehen. 

Gudrun Ensslin

Gudrun Ensslin (Johanna Wokalek) ist wohl die komplexeste Figur im Film. Als Frau, Mutter und Intellektuelle steht sie zwischen Ulrike Meinhof und Andreas Baader mit dem sie liiert ist. Auch sie wird, wie Meinhof, erst als Ehefrau und Mutter vorgestellt, doch schon in der nächsten Szene ist sie mit Baader zusammen. Wie und warum sie Mann und Kind verlassen hat, wo sie Baader kennen gelernt hat und was sie an diesem Mann so fasziniert, darauf geht der Film nicht ein.

Mit Ulrike Meinhof verbindet sie zuerst eine gewisse Freundschaft, die im Gefängnis in Hass umschlagen wird. Gudrun Ensslin ist von Anfang an zum bewaffneten Kampf bereit („Beten hilft nichts“ wirft sie ihrem Vater, einem Pastor, an den Kopf). Sie weiss, das Ulrike Meinhofs 

Artikel diesen Kampf der Öffentlichkeit gegenüber erklären und rechtfertigen kann, verachtet aber, genau wie Baader, die reine Theorie, da sie überzeugt ist, dass Schreiben allein nichts ändern wird. Anders als Baader ist ihr Kampf trotzdem theoretisch begründet (sie zitiert Mao). 

Horst Herold

Horst Herold war von 1971 bis 1981 Präsident des Bundeskriminalamts. 

Im Film wird Horst Herold als weiser alter Mann dargestellt, wozu auch das Alter des Schauspielers beiträgt. Bruno Ganz war 66 Jahre alt, als er die Rolle spielte, Herold war 1977 erst 54. Herold repräsentiert den Staat, gleichzeitig bremst er aber auch verschiedene Leute beim Staat, die die Terroristen am liebsten gleich alle umbringen wollten (Gespräch nach dem Münchner Attentat). Er ist der einzige, der es fertig bringt, sich in die Haut der Terroristen zu versetzen, versucht, wie sie zu denken und demnach imstande ist, verschiedene ihrer Aktionen vorauszusehen. Er ist auch der einzige, der weiss dass der Terrorismus nicht mit dem Prozess von Baader, Ensslin und Meinhof zu Ende sein wird. 

Demzufolge wird Herold oft allein, isoliert oder gegen seine Gesprächspartner gewandt dargestellt. 

Er ist aber auch ein Ruhepol zwischen den Actionszenen mit den Terroristen. Während die Kamera in den Szenen mit Terroristen oft wackelt, schnelle Bewegungen macht und der Schnitt sehr rhythmisch erscheint, sind Herolds Szenen von einer ruhigen, manchmal sogar fast unbeweglichen Kamera gekennzeichnet, mit wenig Schnitten oder langen, langsamen Kamerafahrten. So entsteht eine Atmosphäre von Nachdenklichkeit, die es bei den Terroristen nicht zu geben scheint (die oft handeln ohne nachzudenken, was in einer Szene zu einem Streit zwischen Meinhof und Baader führt). 

Herold erscheint demnach als die seriöseste, positivste Figur im Film. 

Brigitte Mohnhaupt

Brigitte Mohnhaupt (Nadja Uhl) ist, neben Christian Klar, das einzige Mitglied der 2. RAF-Generation, das wiederholt im Film vorkommt, sie bleibt aber ganz unidimensional gezeichnet. Brigitte Mohnhaupt hat den Auftrag die gefangenen Terroristen zu befreien und dafür ist ihr am Schluss jedes Mittel recht. 

Sie hat aber auch das letzte Wort. Sie erklärt am Ende des Films ganz feierlich, dass die Terroristen im Gefängnis nicht getötet wurden, sondern ihren Tod selbst gewählt haben. Sie sagt auch: „Hört auf sie zu sehen, wie sie nicht waren“, ein Satz der sich auch an den Zuschauer wendet. Die Autoren des Films haben mehrfach in Interviews erwähnt, dass sie die Terroristen zeigen wollten, „wie sie waren“ und nicht den Mythos zu dem sie geworden sind. 

Indem der Film aber nur äusserliche Aktionen zeigt und sich schlussendlich wenig dafür interessiert, was die tiefer liegenden Gründe der Terroristen für ihr Handeln gewesen sein mögen, bastelt er selbst an diesem Mythos mit. Er zeigt die Terroristen zwar nicht als sympathische Rebellen und Märtyrer, sondern als Action-Helden mit tragischem Ende. 

Filmografie zum Thema Terrorismus

In der Mediathek des CNA

Die mit * gekennzeichneten Titel haben einen direkten Bezug zum Film „Der Baader Meinhof Komplex“
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	AUT COLLs
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	Terry Gilliam
	SCI GILb
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	Volker Schlöndorff
	AUT SCHs
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	Stephen Gaghan
	AUT GAGs
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	AUT NOYa
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	AUT GREv
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	World Trade Centre
	Oliver Stone
	AUT STOw
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